
Buchbesprechungen 2373

In AVÄNOVOLC (für dıe »Ruhe in Ewı1gkeı1t«, 600), stehen Lenıs un kut richtig, dafür eın
alscher Buchstabe (0 O) WwIıe uch SONS ein1ge Druckfehler in nıcht-deutschen JTexten, z.B »al
Santo Padre« »dal anto Padre«

Solche und andere Mängel, z.B das Fehlen eines Stichwortverzeichnisses. W1e uch der ıne der
andere wen1ger hılfreiche Beıtrag hındern nıcht, diese Festschrift geradezu als Nachschlagewerk
empfehlen, Z Prüfung des eıgenen Gedächtnisses In der Eınstellung den Menschen ın anderen
egenden un: Epochen, den »vıelfältıgen Entstehungsprozessen der Lebensräume« (Klappentext).

Regensburg Nıkolaus Wyrwoll

Kämpchen, Martin: Franzıskus leht überall. Seine Spuren INn den Weltreligionen, Echter Verlag
ürzburg 2002; 147

Spätestens se1t dem Gebetstag der Weltrelıg10nen, der VO aps inıtnert 1986 in Assısı
stattfand, gılt Franzıskus als der Heılıge, dessen Charısma WIEe keın anderes Relıgıonen verbinden
veImMmas. Dıie eıte SseINES erzens überwındet für viele Menschen eindrücklıch dıe Enge übertriebe-
HGT relhg1öser W ahrheıtsansprüche und 1st somıt eın wiıichtiger Beıtrag Z Relıgionsfrieden, der ıne
Grundvoraussetzung für den Weltfrieden ıst. Welche konkreten Haltungen des Franz VOoN Assısı sınd

aber, dıe Relıgionen verbinden vermögen”?
DIe S5Spuren der Grundhaltungen des Franzıskus in den Weltrelıg1ionen entdecken hat sıch

Martın ZUT Aufgabe gestellt. [Das uch ıst ıne Neuauflage eInes schon In der Mıtte der
achtzıger re geschrıebenen Buches (Nachwort ZUTr Neuauflage Der uropäer und Chrıst
Martın AMPCHEN ebt se1t 973 ın Indıen. ıne Doktorarbeıt in vergleichender Religi0ns-
wıssenschaft verfasste, in der den Hındu-Heılıgen Ramakrıshna mıt dem chrıistlıchen Heılıgen
Franz VoO  — Assısı verglich. Vorliegendes uch 111 AdUus cdieser akademıschen Arbeıt Folgerungen für
das rel1g1öse en ziehen. FEindrücklich beschreı1ibt seıne eigene Suche ach einem
en In franzıskanıscher Eınfachheit In den achtzıger Jahren: eın schlıchtes Zıimmer, eın Paar
andalen, vegetarısche Kost, keın T axıı eın Fernsehen, keiıne Veröffentliıchungen. »Ich
innerlich suchend und unruh1ig.« Später der Begınn der schrıftstellerischen Tätıgkeıt, ıne
Schreibmaschine, schheßlich e1in omputer und ıne kleine Klımaanlage. »Franzıskus und
Computer”« »Was ist AUS meı1ner iranzıskanıschen Einfachheit geworden?« Vor em
Inhalt beeindruckt che Persönlichkeit des Verfassers. Er cheınt selber e1in franzıskanıscher ensch

se1n, für den Franzıskus e1in zentraler Bezugspunkt ist Dazu ommt. dass fundıert beobachtet
und reflektiert un dıe asıatıschen Relıg10nen kennt Das uch 1USS spannend seIN.

AMPCHEN versucht Zuerst dıie erstaunlıchen Übereinstimmungen franzıskanıschen Lebens mıt
der Sichtweise indıscher eılıger festzustellen und entdeckt dıe »Unı1iversalıtät des franzıska-
nıschen Lebens«, bekommt eıinen emotionalen Z/ugang den Heılıgen anderer Relıgıonen und erlebht
dadurch ıne »Gemeininschaft der Heılıgen der Weltreligionen« 10) Franzıskus, der »Ur-Heılı DC« des
Christentums wırd dadurch Zu unıversalsten chrıstlıchen Heılıgen.

Das erste Kapıtel » Von der Wiıchtigkeıt WUNSCIGT: Lebenswe1lse« (1/-23) des ersten Teıls des Buches
sucht den aktıven Pol des estens mıt dem kontemplatıven Pol des Ostens (vegl. 21 ın Verbindung
Z bringen un entdeckt diese Verbindung exemplarısch 1m Heılıgen us Assısı: »In Franzıskus sınd
e charakterıistischen Anlagen des christliıchen Abendlandes und jene des hıinduistisch-buddahisti-
schen Ostens eiıner bewundernswerten Harmonie zusammengeschmolzen.« 22

Daraus wırd 1im zweıten Kapıtel » Der franzıskanısche Archetyp« (25—53) der iranzıskanısche
Grundtyp herausgearbeıtet. Im Christentum 1st cdheser franzıskanısche Archetyp eın Mensch, der
außerhalb der bürgerlıchen Gesellschaft ehbt 1mM W andern, Betteln un Alleinseıin (vgl 27) Er
genießt diese Freıheıten, OTaus dıe geistige Freude, dıe typısch franzıskanısch Ssel, herauswachse
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(vgl. 28) en dem chrıistlıchen 1yp des Eınsıiedlers und des Klostermönches SEe1 mıiıt Franzıskus
1Im Christentum der Iyp des Bettelmönches entstanden Dıieser USdaTuC ist I11US$S ich 1l1er
beiıfügen für das en fIranzıskanıschen Lebens allerdings etiwas unpassend, da Franzıskus möchte,
ass se1lne Brüder ihren Lebensunterhalt Urc Arbeıt verdienen (Bulherte Regel 5) und 1L1UT betteln,
WE notwendıg ist (Nıcht bulherte ege 9) das he1ßt WENN S1e keıne Arbeıt der keiınen ohn
für ihre Arbeıt bekommen. Obwohl EN diese Bestimmung des Franzıskus kennt (vgl. YOf.),
versucht den rchetyp des franzıskanıschen Bettelmönches entwıckeln, iıhn mıt den
indıschen Bettelmönchen vergleichen. Sehr treffend bezeichnet dıe Erzählung VO  — der
vollkommenen Freude als ıne franzıskanısche Kerngeschichte, eın Grundıdeal des Franzıskus. Im
Folgenden stellt ann den Iranzıskanıschen Archetyp eindrücklich In den Ööstlıchen Relıgi1onen dar.
Im Hınduilsmus ist der »Sannyası«, der VO  — wandert und 1ne radıkale Ungebundenheit
lebt (vgl. 1m frühen uddhısmus Sınd dıe Schüler (Jautama Buddhas, dıie In He1imatlos1ig-
keıt herumzıehen (40Ii1.) Nıcht umsonst werden Buddha und Franzıskus mıtei1nander
verglichen. Im Jınısmus schheßlıch ist das Gelübde radıkaler Gewaltlosigkeıt und der Ehrfurcht
gegenüber em Leben. das Franzıskus und se1lne Liebe en Lebewesen erinnert (4511.)

KÄMPCHEN bleıbt ber nıcht WIe heute oft üblıch be1 einem posıtıven Vergleıich östlıcher
Relıgionen mıt Franzıskus stehen, sondern tformuhiert uch dıe Unterschiede der Relıg1onen deutlıch
und lässt dadurch das christliche Profil des Franzıskus nıcht einfach verschwımmen. SO weılst
{wa darauf hın, dass dıe »asketisch-praktische und phılosophisch untermauerte Weltabwendung«
49) der indıschen Relıgionen 1m chrıistlıch-franziskanischen Archetypen nıcht vorkommt. Dem
Ist beizupflichten. Franzıskus kennt ‚W dl übertriebene asketische Praktıken un! Probleme gegenüber
seiInem eigenen e1b Irotzdem ist CI, der Dıchter des Sonnengesangs, letztlich der Schöpfung
immer DOSIELV zugewandt. DIie Welt ist für iıhn e1in Weg ott un:! der Lleischgewordene ott führt
ıh t1efer In die Welt hıneıin.

Im drıtten Kapıtel » Von der freiwiıllıgen Armut« (56—79) arbeıitet AMPCHEN dıie verblüffende
ähe des relıg1ösen Armutsgedankens be1l Franzıskus und den indiıschen Relıg10nen heraus.
Ramakrıshna hat W1e der Poverello Franzıskus Geld, das letzterer als Kot bezeıchnete., nıcht eıinmal
mehr angerührt. uch der 1InWweIls auf den Gedanken der »Loslösung/Entsagung« In den Ööstlıchen
Relıg10nen (vgl. O1f.) ist interessant. Leıder geht der Autor dabe1 nıcht genügend auf den äahnlıchen
un! doch wıeder ganz anderen » Ken0os1S5« (Entäußerungs)-Gedanken 1mM Christentum und be1
Franzıskus e1in. Das ea der Nacktheıt, das Franzıskus geistlıch (»nudus nudum Christum SEquUETE«)
un! 1m ode ann uch leibliıch anstrebte, findet sıch be1 Sanz anderen klımatıschen Bedingungen

be1l aına-Mönchen wıeder, dıe Gelübde vollkommener Nacktheıit festhalten (vgl 67)
Schlıeßlich verweıst MPCHEN uch auf den oft gemachten Vergleıch zwıschen Franzıskus und
Mahatma (Gshandı (/S1E)

Der zweıte eı1l des Buches 83—130) entfaltet einzelne Themen des Lebens östlıcher Relıgi1onen
1Im Vergleıch mıt Franzıskus. e1 wırd unter anderem eın Blıck auf folgende I hemen geworfen:
dıe emu des ettelns, einsames und gemennschaftliches Lieben; Gottes-Narrheit, Preıs des KOSmos,
das Kreuz. Das letzte Kapıtel » Franzıskus und die moderne Welt« 51 schlıeßlich Tre1
Akzente. die Franzıskus In UNsSseCeTC heutige S1ıtuation hınelinstellen: Eınsamkeit und He1imatlosigkeıt,
e Suche ach em »(Janzen« In den verschıedenen Polarıtäten und cdie Sehnsucht ach der Einheit.

K AMPCHENS Darstellung überzeugt 1m Ganzen uch ach SCHNAUCTICT Lektüre Uurc fundierte
Kenntnisse östlıcher Relıgıonen un: des Iranzıskanısch-christlichen Charısmas. Den knappen und
interessanten Lıiteraturhinweisen ware dabe1 e1in kleıiner, aktualısıerter eı1l mıt franzıskanıschen
Quellenschriften wünschen SCWESCNH. Nıcht rwähnt ist 1ImM Büchlein dıie neueEeste deutschsprachige
J1 aschenbuchausgabe der Franzıskusschriften LEHMANN Hg.) Das Testament eiInes Armen. DiIie
Schriften des Franz VON Assısı, Werl und dıe überarbeitete dreibändige englısche Ausgabe der
franzıskanıschen Quellenschrıften (RJ RMSTRONG JE LMANN W.J RT. FANCLS of
ASSISL. karly Document: New ork 1999—-2001).
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» Vielleicht ist der Heılıge dUus dem Städtchen Assısı die geistige und emotıionale rücke. autf
der WIT einem ernsten Interesse den anderen Relıgiıonen hinüberste1gen.« DIieser VO  —;

angestrebte Hınüberstieg den anderen Relıgionen ist ihm gelungen. Als Franzıskaner
würde ich miıt dem Autor und mıt Gläubigen östlıcher Relıg1onen ach der Lektüre des Büchleins
sehr ber dıe angesprochenen IThemen weıter 1INns espräc kommen und cdese Brücke des
Dıialogs, der ine Vertiefung der eigenen Sıchtweise, ber auch eınen klarerer Blıck für dıe
Unterschiede versprechen scheınt, begehen. Das Büchleıin hat damıt wen1gstens be1 mMIr se1ın
1e] erreicht

Frıbourg aul Zahner OF  S

oltmann, Jürgen: Wissenschaft Un Weisheit. /um Gespräch zwıschen Naturwissenschaft Un
Theologie, Chr Kalser Gütersloh 2002; D

Eıne der zentralen Fragen dieser 5Sammlung VO  —_ orträgen und ESSays MOLTMANNS Ist, ob dıe
theologısche Weltwahrnehmung dıe Naturwıissenschaft bZw ob umgekehrt naturwıssenschaftlıche
Erkenntnisse dıe ITheologıe bereichern Önnen). LTMANN verorte selne Beıträge In e1in VO  — ıhm
bezeichnetes »theologısches euland« (12) haben doch Naturwıssenschaft und Theologıe in vielen
Fällen späatestens se1lt dem Jahrhundert getrennte Wege beschrıtten

Im ersten Kapıtel geht unfter anderem der rage nach, WI1e diese Zweıgleıisıgkeıt des
modernen Denkens überwunden werden könnte, wobel für ıhn dıe Perspektiven der Ganzheıt und der
/Zukunft VO  — Bedeutung SINd. Kr stellt dazu fest » DIe Wahrheıt und das eı1l des Ganzen wırd in der
Gestalt der offenen Frage begriffen.« 22) uch deshalb, weiıl sıch wissenschaftliıche Erkenntnis
immer mehr In ıhrem hypothetischen Charakter zeıgt und die moderne Naturwıissenschaft In einer
tiefen Grundlagenkrise steckt. LTMANN zıtlert Heısenberg: »Hat dıe Physık nıcht her den
Charakter eiıner uns eCHNE als eiıner Wiıssenschaft VO Seıenden, nämlıch den Charakter eıner
Objektivierungskunst?« 239 Für dıe J1 heologıe ordert ihr protestantıscher Vertreter >|DIe| kann
nıcht länger in eilıner Front den Wiıssenschaften gegenüber verharren, sondern S1e trıtt mıiıt ihnen

an jene Tont, dıe WIT Gegenwart NCHNECIL, der Zukunft der vereıtelt wırd
Theologische Überlegungen cdieser Art gehören Iso N1IC ın 1ne besondere unter den

anderen Fakultäten, sondern gehören In den Erkenntnishorizont eıner jeden Wiıssenschaft.« 3l Im
Kapıtel beschreı1ıbt NN dıe Begegnung der Theologen und Naturwıissenschaftler auf dem

Weg ZUT Weısheıt, wobe1l dıe Ethık als Tre VO riıchtigen Handeln e1in bevorzugtes Begegnungs-
feld darstellt Entledigen sıch dıe Wiıssenschaften der Dımens1ıon des Staunens (thaumazeın) und
ste‘ 1mM Wıssenschaftsbetrieh ausschlheßlich das Kosten-Nutzen Kalkül als utılıtarıstisches Konzept
1m Vordergrund, nehmen S1e nıcht mehr der Suche ach Weısheıt te1l 42)

Im Abschnuıtt Theologıe und Kosmologıe wırd Schöpfung als e1in offenes 5System (Kapıtel 3)
aufgefasst: Das protologische Verständnıs VOIl Eschatologıe bedürfe eiıner Revısıon die
Vollendung der Schöpfung bedeute nıcht den Abschluss er Systeme un! ıne Wıederherstellung
des Ursprungs, sondern dıie Eröffnung eiıner unbegrenzten Möglıchkeıitsfülle Hrc und In ott 60)
OLTMANN ordert überlebensfähıge 5Symbiosen VON ensch un Natur. » Daraus Oolg! für das Ethos
der menschlıchen Gesellschaft dıe Neuorıientierung VO Wıllen ZUra ur Solidarıtät.« 63) Im

Kapıtel beschäftigt sıch mıt der Selbstbeschränkung (jottes und der Geschichte des
Universums. Die kenotische Chrıistusgestalt UunNn! der jJüdısche (Gedanke der Schechinah Gottes werden
behandelt, danach greıift das /Zimzum-Konzept VO  —_ Isaac Lurı1a auf: »Gott ZUS selne
Allgegenwart zurück, Raum für dıe begrenzte Gegenwart der Schöpfung eiInNnzZuräumen .« (76)
ott g1bt und chafft Raum für den Menschen in Freiheit. Das Kapıtel MOLTMANNS ist eschatolo-
gischer atur: uch WENN sıch weıtgehend bereıts vorgebrachte Gedanken handelt, ist der
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